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Kundmachung. 

Nr. 9218 pr. Laut hohen Erlaſſes Sr. Exceuenz des Herrn 
Staatsminiſters vom 21. v. M. Zahl 5408 St. M. haben Se. k. k. 
Apoſtoliſche Mafeſtät mit Allerh. Entſchließung vom 8. Auguſt l. J. 
den Beſchluß des galiziſchen Landtages vom 23. April l. J., betref. 
fend die Ueverweiſung der Agenden des beſtandenen ſtändiſchen Aus- 
ſchußes in Adelsſachen an den galizifchen Landesausſhuß, ſoweit dieſe 
Galizien ſammt Krakau betreffen, allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Dieſes wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem Beifügen ge 
bracht, daß der Landesausſchuß hiernach die Adelsangelegenheiten be 
ſorgen wird. 

Lemberg, am 4. Oktober 1861. 


(1590) 


(1870) Kundmachung. (2) 
Nro. 47873. Zur Wiederbeſetzung eines Stipendiums im jähr— 
lichen Betrage von 84 Gulden öſt. W. aus der Jaroslauer Stipen⸗ 
dienſtiftung wird der Konkurs bis 15 November 1861 ausgeſchrieben. 
Zur Erlangung dieſes Stipendiums ſind alle an Gymnaſien oder 
höheren Lehranſtalten Studierende berufen, welche in Galizien geboren 
ſind, ſich durch Fleiß, Fortgang und Moralität auszeichnen, und einer 
nterſtutzung wegen Duͤrftigkeit würdig erſcheinen. 
Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehoͤrig dokumen— 
tirten Geſuche innerhalb des Konkurstermines im Wege der vorgeſetzten 
Lehranſtalt bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 26. September 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 47873. Dla obsadzenia opröznionego stypendyum w kwocie 
84 zl. W. a. 2 Jaroslawskiej fundacyi stypendyalnej rozpisuje sie 
uiniejszem konkurs po daien 15. listopada 1861. 

Do otrzymania tego stypendyum maja prawo wszyscy uczniowie 
Simnazyow lub wyzszych zakladöow naukowych, ktorzy sa rodem 
“ Galieyi, odznaczaja sie pilnuscia, postepem i moralaoscia, i godni 
sa wsparcia dla swego ubostwa. 

Kompetenei o to stypendyum maja przedlozyc swoje prosby 
* zalaczeniem potrzebnych dokumentöw w przeeiagu terminu ken- 
kursowego do c. k. Namiestuiclwa za posrednietwem swoich przelo- 
%0nych zukladow naukowych, 
Z c. k. galie. Namiestnictwa. 
Lwow, dnia 26. wrzesnia 1861. 


(1881) Kundmachung. (2) 


Nro. 1741 pr. Seine k. k. apoſtolifche Majeſtät haben mit 
allerhöchſter Eutſchließung vom 14. Auguſt d. J. die Wiedererrichtung 
5 k. k. Finanzprokurature-Expoſitur in Czernowitz zu genehmigen 

ruht. 

Im Grunde Ermächtigung vom 24. Auguſt 1861 Zahl 78 wird 
er Zeitpunkt des Beginnes der Wirkfamkeit dieſer Expoſitur auf 
en 1. November 1861! feſtgeſetzt. 

Vom Präſtdium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 

Lemberg, am 2. Oktober 1861. 


d 


(4879) Lizitazions⸗Verlautbarung. (2) 
Nro. 1700. Vom Sadagurer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
zlemit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung der durch Löbel Am- 
nr gegen Jacob Merdinger erſiegten Summe von 1098 fl. 45 kr. 
M. die exekutive öffentliche Veräußerung der dem Jacob Merdinger ge- 
tigen, zu Sadagura sub Nro. top. 26 gelegenen Realität bewilligt 
nörde, welche am 22. Oktober und 5. November 1861 jedesmal um 10 
n Vormittags in dem Kommiſſionsſaale des k. k. Bezirksamtes un⸗ 

r folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

., 1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Werth die— 
er Realität mit 2642 fl. 83 kr. öſt. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den Vetrag von 264 fl. 
re W. als Babtum zu Handen der Lizitazions-Komruſſion im Par 
85 oder in den nach dem Kurswerlhe zu berechnenden Staatspapieren 
put in galiziſchen Pfandbriefen zu erlegen, welcher dem Meiſtbiethen⸗ 

u in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lizitanten nach be⸗ 
gter Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

Ber 3) Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 14 Tagen, nachdem der 
laden, womit der Lizitaztonsakt zu Gericht angenommen werden 
lin 8 in Rechtskraft erwachſen ſein wird, die Hälfte des Kaufſchil⸗ 
bier mit Einrechnung des Vadiums, welches, falls es in Staatépa⸗ 
Ge en oder galiziſchen Pfandbriefen erlegt worden wäre, auf baares 
Sl umzuwechſeln fein wird, an das Gericht zu erlegen, die andere 
fte dagegen binnen hen darauf folgenden drei Monaten zu be⸗ 


N 
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+3 


i Dziennik urzedowy 


Gazety Lwonskiej 


11. Pazdziernika 1861. 


Obwieszezenie. 0 


Nr. 9218 pr. Podlug wys. reskryptu Jego Exceleneyi p. Mini- 
stra Stanu z dnia 21. wrzesnia t. r. do I. 5408 St. A. raczyt Jego 
c. k. Apostolska Moss Najwyzszem postauewieniem 2 dnia 8, sier- 
paia t. r. zatwierdzié najmiloscigiej uchwale galieyjskiego sejmu 
krajowege 2 dnia 23. kwietnia t. r., azeby czynnosei dawnege Wy- 
dzialu stanou ego w sprawach szlacheetwa, o ile dotycza Galieyi 
1 Krakowem, praeszly do galieyjskiego Wydziatu krajowego. 

Podaje sie to do wiadomosei powszechnej 2 tym dodatkiem, 
te w skutek tego nadal Wydaial krajowy pelnié bedzie czynnosei 
w sprawach szlachectwa, 

Lwow, dnia 4. pazdziernika 1861. 


„5 


zahlen. Nach Erlag des ganzen Kauſſchillings wird dem Erſteher das 
Eigenthumsdekret ausgefertigt, derſelbe auf fein? Koſten in den phy— 
ſiſchen Beſitz der erkauften Realität eingeführt, und die Laſten mit 
Ausnahme der Grundlaſten werden extabulizt und auf den Kaufſchil— 
ling übertragen werden. 

4) Der Erſteher iſt verpflichtet die auf dieſer Realität haften⸗ 
den Schulden nach Maß des Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger vor der etwa bedungenen Aufkündigung die Zahlung nicht 
annehmen wollten. 5 

5) Die Gebühr für die Uebertagung des Eigenthums der erflans 
denen Realität hat der Käufer aus Amen zu zahlen. 

6) Sollte der Erſteber den Verkaufsbed ingungen in was immer 
für einem Punkte nicht nachkommen, ſo wird dieſe Realität auf deſſen 
Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine um was immer für 
einen Preis hintangegeben werden, und er nicht nur mit dem erlegten 
Vadium, ſondern mit ſeinem ganzen Vermögen verantwortlich ſein. 

7) In dieſen zwei Terminen wird dieſe Realität blos über oder 
um den Schätzungswerih feilgebothen werden. Sollte kein ſolcher Uns 
both geſchehen, fo wird zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingntſſe 
der Termin auf den 19 November 1861 um 10 Uhr Vormittags be— 
ſtimmt, wo dann der dritte Lizitazionstermin ausgeſchrieben werden 
wird. 

8) Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schätzungsakt und den 
Tabularextrakt vor oder während der Lizitazion in den Gerichtsakten 


einzuſehen. Bezüglich der Steuern werden Ste au die Steuerbehörde 
gewieſen. 

Sadagura, am 25. Mat 1861. 
(1891) Kundmachung. (3) 


Nr. 8262. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks Direkzion in Kolomyja 
wird die Einhebung der Fleiſchverzehrungsſteuer im Pachtbezirke Za- 
blotow für das Verwaltungsjahr 1862 einer öffentlichen Verſteige⸗ 
rung am 14. Oltober 1861 ausgeſetzt werden. 

Schriftliche Anboͤthe werden bis zum 13ten 6 Uhr Abends an« 
genommen. 

Das Nähere iſt im Amtsblatte der Lemberger Zeitung vom 23. 
September 1861 enthalten. 

Kolomyja, am 4. Oktober 1861. 

Obwieszezenie. 

Nr. 8262. C. k. powiatowa dyrekcya finausowa w Kolomyi 
wypuszeza dia 14. pazdziernika 1861 w drodze publicznej lieyta- 
eyi w dzierzawe pobor podatku kousumeyjnego od miesa w powie- 
cie dzierzauvym Zablotowa na rok administracyjny 1862. 

Pisemne oferty beda przyjmowane do 13g0 b. m. do 6. go- 
dziny wieczorem. 

Blizsze szezegöly podane sa W dzienniku urzedowym Gazety 
Iluowskiej 2 23, wrzesnia 1861. 

KLolomyja, dnia A. pazdziernika 1861. 


(1888) E RDiet. (2) 

Nro. 13318. Von dem k. k. Czernovitzer Landes gerichte wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Titus v. Kocze mit dieſem 
Edikte bekannt gemacht, daß wider denſelben Heinrich Camil als Gi⸗ 
ratar des Kajetan Camil die Zahlungs auflage wegen 200 fl. öſt. W. 
am 6. September 1861 Zahl 13318 hiergerichts überreicht habe, und 
ſolche mit Beſchluß vom 13ten September 1861 Zahl 13318 bewilligt 
wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt und derſelbe 
auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten dürfte, fo wird Herr 
Advokat Dr. Rott auf deſſen Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt 
und demſelben der oben angeführte Zahlungsauflrag dieſes Gerichtes 
zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Czernowitz; am 13. September 1861. 

1 
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(1878) Kundmachung. (1) 

Nro. 1859. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Brzeaany 
wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen der Ester Lippman zur 
Hereinbringung ihrer gegen die Frau Maria Stepnowska erfiegten 
Forderung von 785 fl. KM. oder 824 fl. 25 kr. öſt. W. ſ. N. G. 
die exekutive Feilbiethung des in dem, auf den Guͤtern Wierzbo- 
wiec, Czortkower Kreiſes urſprünglich ut dom. 260. pag. 49. n. 81. 
on. zu Gunſten der Frau Maria Stepnowska haftenden, gegenwärtig 
laut dom. 260. pag. 50. n. 82. on. in das Eigenthum des Herrn 
Ladislaus Stepnowski und laut dom. eod. pag. 54. n. 88. on. und 
pag. 55. n. 89. on. theilweiſe in das Eigenthum des Abraham Gast- 
freund und des Markus Fränkel übergangenen Rechte zum Bezuge 
der 5% Zinſen von dem Kapitale 4131 ½ hol. Duk. Breslauer Ge⸗ 
wichts für die Zeit vom 30. Juli 1842 bis zum Todestage der Ma- 
ria Stepnowska enthaltenen Betrags pr. 9930/8 holl. Duk. Breslauer 
Gewichtes als der vom obigen Kapitale für die Zeit vom 30. Juli 
1842 bie 30. Juli 1861 aushaftenden 5% Zinſen in drei auf den 
28. Oktober, 25. November und 16. Dezember 1861 »beſtimmten Ter⸗ 
minen jedesmal um 9 Uhr Vermittags hiergerichts werden abgehalten 
werden. 

Zum Aub rufspreiſe wird der Nominalbetrag der ſeilzubiethenden 
Summe mit 3930 % holl. Duk. Breslauer Gewichts angenommen, 
und dieſelbe bei dem erſten und zweiten Verſteigerungstermine nur um 
oder über dieſen Betrag, bei dem dritten Termine aber auch unter 
dieſem Betrage dem Meiſlbiethenden hintangegeben werden. 

Der Landtafelauszug bezuglich der feilzubiethenden Summe, ſo 
wie die weiteren Lizitazions⸗ Bedingungen können in der biergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur eingeſehen oder in Abſchrift erhoben werden. 

Hievon werden diejenigen Gläubiger, welche nach dem 23. April 
1861 an die Gewähr gelangen ſollten, oder denen der Feilbiethungs⸗ 
beſcheid aus welch! immer einem Grunde rechtzeitig nicht zugeſtellt 
werden könnte, durch den ihnen als Kurator beſtellten Landes-Advo⸗ 
katen Herrn Dr. Gottlieb verſtändiget. 

Brzezany, am 27. Auguſt 1861. 


(1877) ( ee e (1) 

Nro. 4810. Vom Stanislauer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, es werde zur Pereinbringung der durch Abraham 
Fischler als Zefflonar des Selig Fisch erfiegten Summe pr. 519 fl. 
75 kr. öſt. W. ſammt den mit h. 9. Beſchluße vom 10. April 1861 


Zahl 1722 & 1723 zuerkannten Koſten dieſer Exekuzion pr. 7 fl. 80 kr. 
öſt. W. und 4 fl. 60 öſt. W., dann der Koſten des gegenwärtigen 
Anſuchens pr. 4 fl. 50 kr. öſt. W. im Sinne des Hofdekrets vom 27. 
Oktober 1797 Nro. 385 die exekutive öffentliche Verſteigerung der, 
der obigen Forderung zur Hypothek dienenden, im Laſtenſtande der, 
dem Osias Bandler gebörigen Realität Nro. 36-53 und 169-121 St. 
zu Gunſten der Chaje Bruhe Bandler intabulirten Summe pr. 2000 fl. 
öſt. W. ſammt 4% Zinſen vom 16. November 1859 und Exekuzions⸗ 
koſten pr. 3 fl. 73 kr. öſt. W. bewilligt, und dieſe Feilbiethung in 
drei Terminen, nämlich: am 30. Oktober 1861, 20. November 1861 
und 29. November 1861 jedesmal um 10 Uhr Vormitags unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen abgehalten werden: 

1) Als Ausrufspreis wird der Betrag von 2000 fl. öſt W. 
angenommen. 

2) Bei den erſten zwei Terminen wird dieſe Summe nur um 
oder über den Ausruſspreis, bei dem dritten Termine dagegen auch 
unter dem Ausrufspreiſe, jedoch nur um einen ſolchen Anboth, durch 
welchen die exekutive Forderung ſ. N. G. vollkommen gedeckt werden 
würde, an den Meiſtbiethenden hintangegeben werden. 

3) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten vor Beginn der Lizitazion den 
Betrag 200 fl. öſt. W. im Baaren, in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder 
in öſt. Staatspapieren nach dem Kurswerthe als Vadium zu Han— 
den der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen. 

Die übrigen Lizitazions⸗ Bedingungen können in der h. g. Ner 
giſtratur eingeſehen oder in Abſchrift erhoben werden. 

Stanislau, am 31. Auguſt 1861. 


(1864) Edikt. (1) 

Nro. 876. Vom k. k. Bezirksamte in Boherodezany als Gericht 
wird bekannt gemacht, es fei Karl Czelezyüski im Jahre 1831 ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Thomas Czalczyüski, wel⸗ 
chem das Erbrecht zu ½ des Nachlaſſes zuſteht, unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert, binnen einem Jahie von dem unten geſetzten Tage 
an, ſich bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und den für ihn aufgeſtellten Kurator Johann Czalezynski abgehan⸗ 
delt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Bohorodexan, den 5 Juli 1861. 


(1895) 


No. 13119. 
im Torvopoler und Czorlkoner Kreiſe auf drei Jahre, d 


Lizitazions- en 


Zur Verpachtung der aue vom Wein: und Fleiſchverbrauche ſammt dem 20% 
fur die Zeit vom 1. November 1861 bis Ende Oktober 1864 mit Vorbehalt 


(1) 
„ Zuſchlage zu derſelben 


der gegenſeitigen Auffündigung im erſten oder zweiten Pachtjahre in den im nachſtehenden Ausweiſe benannten Pachtbezirken wird die 


zweite e Verſteigerung an den unten angegebenen Tagen und Orten abgehalten werden. 


Die näheren Lizitazions-Bedingungen können 


bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Tarnopol, fo wie auch bei den nachbenannten Finanzwach Bezieks- Lettern eingeſehen werden. 
| is Der Ausrufeprels ſammt pa 
nzahl der 20% Zuſchlag beträgt Tag d 
er abzuhaltenden 
J Benennung [dem Pacht für ein Jahr Ort wo die Lizitazion e Shilkanlon | 
& der RR A f voll | 7 Aumerkung, 
0 ; = b wird von 3 bis 6 Uhr 
= Pachtbezirke ten Gee ein Brei zuſammen abgehalten wir Rach müde 
& meinden — 
fe ee RW] | 
1] Tarnopo! 58 1075 rl zul 107521 f an:, . 15. Oktober 1861 1) Sämmtliche Ortſchaften 
| EEE mit Ausnahme der Stadt Tar- 
2] Touste 16 8057“ erılıa] 6790700, in Tarnoncl 16. Oktober 1861 f nopol, welche der II. Tarifs⸗ 
N \ N klaſſe eingereihet iſt, ſind der 
3] Budzanow 31 35 43196336] 199879 15. Oktober 1861 [III. Tarifsklaſſe zugewieſen. 
f 85 j 2) Das beizubringende Ba: 
4] Czortkow 10 248400287423 Ba 1) arlate 16. Oktober 1861 ( dium beträgt 10% des Aus⸗ 
> rufspreiſes. 
5 Jagielniea 14 271753012072] 3284 ][ in Cxortkow 17. Oktober 1861 3) Schriftliche Offerten, 
f ) welche mit dem gehörigen Bar 
6 Chorostkow 12 24231396039] 1420625 15. Oktober 1861 n verſehen ſein müſſen, 
Al 20 ö können bis zum Beginn der 
7 Hussiatyn 24 118994215 227269 16. Oktober 1861 mündlichen Lizitazion bezüg 
detto in Hussiahyt lich des Parnopoler und Tou- 
8 Kopeezyüce 16 49 20157108 0 1621 0 17. Oktober 1861 ster Einhebungsbezirks beim 
i Vorſtande der k. k. F. B. Di⸗ 
9] Koroléwke 10 3488112297 126461 15. Oktober 1861 rekzion in Tarnopol und ber 
züglich der übrigen 10 100 
10] Tiuste 17 113023 57 2 2647183 17 7515 16. Oktober 1861 bungsbezirke (v. PZ. 3 bis 15 
R ö bei dem mit der Abhaltung 
111 Zaleszczyki 27 40843 117 27 4775 70 | 17. Oktober 1861 der Lizitazion beauftragten, 
nebenſeits benannten Finam 
12] Jezierzany 18 2303115589] 1178|92 ) | 15. Oktober 1861 mach» Bezirksleiter überreicht 
9 «detto in Skala . en. t 
13] Skala 9 76101693 3) 1769113 16. Oktober 1861 4) Dem Pächter des Pach 
bezirkes Jagielnica ſteht da 
14] Krzyweze 18 23 48 419 73] 4430210 Beim F. W. Bezirks 17. Oktober 1861 [Recht zu, die Verzehrungs' 
a leiter in Krzyweze ſteuer vom Weinverbrauch' 
15] Mielnica 23 88 451008 82] 109727) Beim F. W. Kom⸗ 15. Oktober 1861 auch während der Marktzeit 
| u y miffär A Aliens in Ulaszkowee einzuheben. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 


Tarnopol; am 3. Oktobet 1861. 
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Ogloszenie lie tacvyi. 


Nr. 13119. Dla wypuszezenia w dzierzawe podatku konsumeyjaego od wina i miesa 2 20% dodatkiem do niego w Tarno- 
polskim i Czortkowskim obwodzie na trzy lata, t. J. na ezas od 1. listopada 1861 po koniec pazdziernika 1864 2 zastrzezeniem wzaje- 
mnego wypowiedzenia w pier wszym lub drugim roku dzierzauy w ymienionyeh w ponizszym wykazie pow iatach dzierzawnych, odbe- 


dzie sie druga publiczaa lieytacya W oznaczonych ponizej dniach i miejscach. 


Blizsze warunki licytacyi przejrzed mona u e. k. powia- 


towej dyrekeyi skarbowej w Tarnopolu, jake ter w wymienionych ponizej przetoonych strazy skarbowej w powiatach. 


Liezba razem 2 20% dodatkiem 


nalezacych 

do powiatu 
dzierza- 

wnego gmin 


Nazwa na jeden rok 


pn — — 


powiatow daie- 
od ed razem 
rzawnych ; miesa 


Liezba porzad. 


= wywolania wynosi 


zt. e. zt. e.] zu e. 


RS m - —ñ MEEI) 


Miejsce, gdzie odbywad 


sie bedzie lieytacya 


Dzien lieytacyi 
od 3. do 6. godziny Uwuga. 
po poludniu 


a © 


11 Tarnopol We. k. powiatowej A ale e aa 
dyrekeyi skarbowej jatkiem miasta Tarnopola, 
2] Touste 7 5 15 16. ktöre nalezy do II. klasy ta- 
ET ryfy, przydzielone sa do III. 

3] Budzandw 15. klasy taryfy. 
. 2) Wadyum, ktére ma bye 
4] Czortkow 5 5 65 Kae 16. zlozone, wynest 10% ceny 

2 0 . 5 e wywolania, 

5| Jagielnica 14 27175/301272 3284|47 6 17. 3) Pisemne oferty, do ktä— 
| rych musi byc zalaezose 
6] Chorostkow 12 24 23139639 142062 15. przepisane wadyum, moga bye 
| — podawane az do rozpocz e in 
7 Hussiatyn 24 118 9912153070] 2272 69 dert . Hugsis ene 16. S ustnej licy tacyi wzgiedem po- 
| ie wiatow poborow,)ch Tarno- 
81 Kopeezynce 16 49 2011571184] 1621| 4 17. 2 pola i Toustego przelozonemu 
f g 8 e. k. powiatowej dyrekeyi 
9J Korolowka 10 34 881122973 15. 2 finansowej Ww Tarsopolu, a 
| Ss wzgledem innych powialé w 
10 Tluste 17 113 23 2534 60 2647 83 detto w Zaleszezykach 16. | poborowych (od . P- 3 do 


11| Zaleszezyki 408 43436727] 477570 


12J Jezierzany 23) 3115589] 117892 


13] Skala 76101693 3] 176913 


| 
| 


14] Krzywese 23481 41973 


151 Mielnica 23 88145100882 


58 1075211 — — 1075421 N 
16 8574 671113 679070 \ 
öl 35 43196336] 1998,79 
10 248 40287423 ee | 
| 
| 
! 


443 2100 U przel. pow. strazy 
( skarb. wKraywezu 
1096/27], U komisarza strazy 15. 

) skarb. w Mielnicy 


15) wymienionemu obok prze- 
17. tozonemu powiatowej strazy 
finansowej, kloremu odpra- 


15. wienie Hieytacyi poruczoue 
N zostalo. 
al a 16. 4) Daierzawey powiatu 
dzierzawnego Jagielniey przy- 
17. siuza prawo pobierac podatek 


konsumeyjny od wina takze 
podezas jarmarkn w Ulasz- 
kowcach, 


Od e. k. powiatowej dyrekeyi skarbowej. 


Tarnopol, daia 3. pazdziernika 1861. 


(1852) di. (2) 

Nr. 32655. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird der, 
dem Wohnorte nach unbelannten Marianna Gräfin Starzeüska mit die⸗ 
ſem Edikte bekannt gemacht, es haben sub praes. 18. Oktober 1860 
3. 41774 Josef Hersch Mises, Moritz Kolischer, Marcus Beer, Mei- 
lech und Samuel Kosel im Exekuzionswege wider die liegende Maſſe 
der Constantia Szaszkiewiez pet. 10.000 fl. KM. ſ. N. G. ein Ge 
ſuch um Ausfolgung aus der für die Maſſe der Ursula de Wislockie 
Grocholska durch Frau Marianne Gräfin Starzenska sub praes. 24. 
Auguſt 1836 3. 25268 erlegten Summe pr. 96 Duk. holl. eingereicht, 
worüber, da dieſes Depoſit mit Laſten zu Gunſten anderer Gläubiger 
behaftet iſt, zur Vorrechts- und Liquiditäts- Austragung und zugleich 
zur Aufklärung der Natur und des Urſprungs dieſes Depoſites die 
Tagfahrt auf den 31. Oktober l. J. 4 Uhr Nachmittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der belangten Frau Marianna Gräſtn Sta- 
"zeiska, welche nach Angabe der Exekuzionsführer die Summe irr⸗ 
(bümlich ſtatt für Marianna Grabinska für Ursula Grocholska erlegte, 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Hö- 
nigsmann mit Snbſtituirung des Landes « Advokaten Dr. Blumenfeld 
dum Kurator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach der für Ga— 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Frau Marianna Gräflu Sta- 
"zenska erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen 
= er auch einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem Landesge- 
chte anzuzeigen, überhaupt die vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung entſtehenden Kol 
den ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lewberg, den 28. Auguſt 1861. 


Obwieszezenie. 


1 Nr. 32655. C. k. sad krajowy Lwowski niewiadomg 2 pobytu 
paz aryanng hr. Starzenska niniejszem uwiadamia, iz pod dniem 18. 
urlziernika 1860 do I. 41774 Jozef Hersch Mises, Maurycy Koli- 

r, Markus Beer, Meilech i Samuel Kosel podali w drodze egze- 
10 Kine przeciw nieobjetej masie Konstancyi Szaszkiewiezowej pet. 


000 Ir. m. k. 2 przynalezytosciami o wydanje ze sumy 96 duk. 


holl. pod dniem 24. sierpnia 1836 do J. 25268 przez p. Maryanne 
hr. Starzeuska dla masy Urszuli 2 Wislockich Grocholskiej zlozonej. 
W skutek tego, poniewa% tenze depozyt obeigzony jest wierzytel- 
nosciami innych osob, w celu wyprowadzenia pierwszenstwa i rze- 
telnosci, jakotez dla wyjasnienia natury i poczatku tego depozytu, 
wyznacza sie termin na dzien 31. pazdziernika b. r. o godrinie 4. 
po poludniu. 

Poniewa& miejsce pobytu p. Maryanny hr. Starzeüskiej , ktora 
wedle podania egzekucye prowadzacych, rzeczona sume mylnie mia- 
sto dla Maryanny hr. Grabiüskiej, dla Urszuli Grocholskiej ztozyla, 
nie jest wiadome, przeto dla jej zastepstwa i na jej koszt i niebez- 
pieczeästwo postanawia sie kuratora w osobie p. adwokata Dr. Hö- 
nigsmana z zastepstwem p. adwokata Dra. Blumenfelda, 2 klörym 
sprawa powyzsza wedle postepowania dla Galicyi przepisanego prze- 
prowadzena bedzie. 

Niniejszym edyktem ostrzega sie zatem p. Maryanny hr. Sta- 
rreuska, aby w wyznaczonym czasie albo sama staneta lub potrze- 
bnych dokumentsow kuratorowi udzielila lub tez iunego zastepce 
obrala i sadowi podala, w ogöle wszelkie prawem przepisane kroki 
przedsiewziela, ile Ze inaczej uszelkie ze zaniedbania takowych 
vy nikngé mogace skutki sama sobie bedzie musiala przypisac. 

L rady c. k. sadu Krajowego. 

Lwöw, dnia 28. sierpnia 1861. 


(1885) Edikt. (2) 


Nro. 13760. Von dem k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Ignatz Rozenzweig mit dieſem Edikte bes 
kannt gemacht, daß Moses Singer als Giratar des Samuel Schütz 
wider denſelben die Zahlungsauflage wegen 500 fl. öſt. W. am 13. 
September 1861 Zahl 13760 hiergerichts überreicht habe, und ſolche 
mit Beſchluß vom 20. September 1861 Zahl 13760 bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, und derſelbe 
auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten dürfte, ſo wird Herr 
Advokat Dr. West auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator be— 
ſtellt und demſelben der oben angeführte Zahlungsauftrag dieſes Ge- 
richtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Czernowitz, den 20. September 1861. 

1* 
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(1896) Lizitazions⸗Ankündigung. 0) 

Niro. 27438. Zur Wieder verpachtung der Bade- und Trinkkur⸗ 
anſtalt in Truskawiec auf der galiz. Reichsdomaine Drohobycz auf 
die Zeit vom 1. November 1861 bis letzten Oktober 1867 oder bis 
dahin 1870 wird bei der k. k. Finanz Bezirks⸗Direlzion in Sambor 
am 28. Oktober 1861 die Lizitazion abgehalten werden. 

Zu dieſer Pachtung gehören nebſt dem vorhandenen Bade und 
Trinkquellen über 120 Wohnzimmer, dann Einrichtungsſtücke und Ba⸗ 
dewannen, endlich das Propinazionsrecht im Orte Truskawiee. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes beträgt 6222 fl. 
55 kr. öſterr. W., d. i. Sechstauſend Zwelſundert Zwanzigzwei Gul⸗ 
den 55 kr. öſterr. W 

Es werden auch ſchriftliche Offerte, jedoch nur bis 27. Oktober 
1861, 6 Uhr Abends vom Vorſtande der Samborer Finanz- Bezirks- 
Direkzion entgegen genommen. 

Das bei der Lizitazion zu erlegende Vadium beträgt 10% des 
Ausrufspreiſes und muß auch ein gleicher Betrag jedem Offerte 
beiliegen. Die ausführlichere Lizitazions-Ankündigung kann bei der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direkzion in Wien, Krakau oder Lemberg, die Lizita— 
zionsbedingniſſe aber bei der Samborer Finanz-Bezirks⸗Direkzion ein⸗ 
geſehen werden. a 

Von der k. k. Finanz⸗Landes Direkzion. 

Lemberg, am 4. Oktober 1861. 


Ogloszenie lieytacyi. 

Nr. 27438. Dla powtörnego wydzierzawienia zakladu kapie- 
lowego w Truskaweu w galieyjskich dobrach kameralnych Droho- 
bycz na czas od 1. listopada 1861 do ostatsiego pazdziernika 1867 
lub 1870 odbedzie sie We. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej 
w Samborze na dniu 28. pazdzierpika 1861 publiczna lieytacya. 

Do tej dzierzawy waleza o rdez znajdujacych sie zrodel ka- 
pielowych i do picia, prreszto 120 pokojow wiesskalnych, tudzicz 
sprzety i wanny, a nakoniec prawo propinacyi w Truskaweu. 

Cena vywolania jednoroeznego czynszu dzierzawy wynosi 6222 
2. 55 kr. W. a., t. J. szesé Iysicey, dwiescic dwadziescia dwa ren- 
skich 55 kr. wal. a. 

Beda takze przyjmowaue pisemne oferty, jednak tylko do 27. 
pazdziernika 1861 do godziny 6tej wieczör, od przelozonego Sam- 
borskie) skarbowej dyrekeyi powiatowej. 

Wadyum przy lieytacyi zlozy& sie majace wynosi 10% ceny 
wywolanin i röwna kwota musi bye przylaczona do kazdej oferty. 
Obszerniejsze ogtloszeuie lieylacyjne moze bye praejrzane we. k. 
skarbowej dyrekeyi krajowey w Wicdniu, Krakowie i Lwowie, wa- 
runki lieylarys zus w Samborskiej skarbowej dyrekeyi powiatowe]. 

Od c. k. skarbuwej dyrekeyi krajowef. 

Lwow, dnia f. pazdziernika 1861. 


(1902) Kundmachung. (J) 


Nro. 12593. Zum Zwecke der Verpachtung nachſtehender Ver 
falle der Stadt Brody, als: N 8 

1) Des Markt⸗ und Standgelder⸗Gefälls mit dem Ausrufspreis 
von 1160 fl. Sage! Eintauſend einhundert Sechszig Gulden öſterr. 
Währung. 

2) Des Wag⸗ und Maßgelder⸗Gefälls mit dem Ausrufspreis 
von 505 fl. Sage! Fünfhundert fünf Gulden öſt. W. 

3) Des Biereinfuhrgefälls mit dem Ausrufépreis von 900 fl. 
Sage! Neunbundert Gulden öſt. W. vom 1. November 1861 bis Ende 
Oktober 1862 oder auch auf 3 Jahre, wird bei dem Bezirksamte 
Brody am 15. Oktober l. J. noch eine vierte Offertverhandlung abge— 
halten werden. a 

Offerten, welche blos ſchriftlich, wohl verſtegelt, gehörig geſtem— 
pelt und mit dem 10 tigen Vadium verſehen angenommen werden, 
find bis längſtens 15. Oktober l. J. 6 Uhr Abends bei dem Brodyer 
k. k. Bezirksamte einzubringen, wo auch die näheren Bedingungen ein- 
geſehen werden können 

Zloczôw, am 5. Oktober 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 12593. W cela wydzierzawienia nastepajacyeh przycho- 
dow miasta Bredow, jako to: 

1) Targowego i placowego z cena wywolania 1160 zl. mö wie! 
tysige sto szesédziesigt 21. wal. austr. 

2) Wago wego i miarowego 2 eena wywolania 505 2zl. mo wie: 
pieéset i pieé zir. w a. 

3) Przychodu od przy wozu piwa z cena wywolania 900 21. 
möwie! Dziewielset zl. w. a, od 1g listepada 1861 do ostetniego 
paäzdziernika 1862 lub tez na trzy po sobie nastepujzee lata, odbe- 
dzie sie przy c. k. urzedzie powiatowym w Brodach na dniu 1580 
pazdzierniba t. r. jeszeze enwarta lieylacya za pomoca ofert. 

Oferiy, 2 kiörych tylko pisemne nalezycie opieczetowane, wna- 
lezyty stempel i 10% odsetkowe wadyum zaopatrzone uwzgleduio- 
nemi beda, usa hyé najdalej do 15. pszdziernika t. r. do godziny 
6tej po polud in do c. k. urzedu powiatowego Brodzkiego wniesiene, 
gdzie ten blizsze szezegöly zasiegnaé mona, 


Zloeren dnia 5. peädziernika 1861. 
(1875 S (1) 


Nro. 3314. 
Leben und Wobhneste 


Vom k. k. Samborer Kreisgerichte wird den, dem 
unbekannten Erben des Josef Moreweki 


ae 


als: Josef und Alexander Bakowski mittelſt gegenwärtigen Ediktes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben und August Morawski we⸗ 
gen Verabfolgung von 124 Garnetz 3 Quart Branntwein Sender 
Scheiniger beim beſtandenen k. k. Lemberger Landesgerichte unterm 
23. Juni 1852 z. 3 19429 eine Klage angebracht, und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur Ergänzung dieſer obne dieſen beiden Mit- 
belangten bereits durchgeführten Summarverhandlung der Termin auf 
den 11. Oktober 1861 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden, 
bei welchem beide Theile zu erſcheinen haben. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
ſten den hiefinen Landes⸗ und Gerlchts⸗Advokaten Dr. Czaderski als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und biefem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt bie 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Sambor, am 20. Juli 1861, 


bwieszezenie. 


(1901) (1) 

Nr. 7516. C. k. sad obwodowy w Przemysla uwiadamia ni- 
niejszem, prostajae i uzupelniajae obwieszezenie 2 7go sierpnia 1861 
do I. 6048) wsaystkich hypotecznyeh wierzycieli döbr Drohajöw 
w Pizemyskim obwadzie pofozonych a do p. Zygmunta Chojeckiego 
nalezaeych, ze na prosbe legen pertraktacya wzgledem przekazauia 
sadowego kapitalu indemnizacyjnego dla döobr Drohojewa w ilesei 
23958 zi. 30 kr. m. k. przyzuanegoe wprowadzona zostala. 


Wzywa sie Wszöstkieh wierzycieli hypotecznych, aby swoje 
wierzytelnosci zozuaezeniem dokladnem imienia i nazwiska, Indziez 
miejsca zamieszkania swego (Nr. domu) lub tez pelnomocnika swego, 
ktöry ma sie wykazac pelnomoenietwem wediug przepisow prawa 
wystawionem i legälizowauem, wyraziwszy eyfre swojej wierzytel- 
nosei zahypotekowanej, kak co do kapilalu jak i precentöw, o ile ta- 
kowym röwne 2 kapitalem prawa zastawu przysluza, oznaczywszy 
tabularna pozycye, a w razie gdyby wierzyciel za obrebem okregu 
jurysdykeyjnego e. k. sadu obwodowego w Przemyslu mieszkal, mia- 
nujne wieszköjacego wiymäze do odbierania wezwan sadowych uno- 
cowanego pelnomocnika, gdyz inaczej takone poczla przesylane mu 
beds, a lo 2 lakim ewmmym) praunym skutkiem. jakby mu byly do 
bak wiasoych oddane, tem pewujej do dnia 25. pazdziernika 1861 
zglosili, lle ze w razie przeciwnym nirzglaszajacy sie wierzyciel 
przy terminie wyzuaczye sie majacym stuchauy nie bedzie, lecz be- 
dzie uwazany, Ze zezwala, aby wierzytelnosé jego wedle praypada- 
jacego porzadku na kapital wynagrodzenia przeniesiona zostata, tu- 
dziez, Ze utraci prawo ezynienia Jakichkolwiek zarzutöw i wszelkich 
kroköw prawuych przeeiw ukladowi, ktöryby interesowani w mySl 
§. 5. patentu 2 25. wrzesnia 1850 zawarli, jezeli wierzytelvosé jego 
podtug tabularnego porzadku na kapital Wyragrodzenia przekazang 


lub tez podiug F. 27. ces. patentu z 8. listopada 1853 przy grun- 


cie pozostawiona by zostala. 
Z rady e, k. sadu cbwodowego, 
Przcmysi, dnia 18. wrzesnia 1861. 


(1872) O Wleszezenie. (10 

Nr. 5908. C. k. cad obwodowy Zloczowski oznajmia niniej- 
szem, iz na Zadanie prowadzacej egzekucye dyrekceyi galie, stano- 
wego towarzysiwa wairzymuje sie licytacya döbr Strzeliska z pr2y- 
legloäciami Strzeliska stare do malzonköow Wiktora i,Ludmilli 
Wisniewskich nalezacych, uchwala e. k. sadu krajowego we Lwo- 
wie z dnia 14. sierpnia 1860 do l. 29982 na zaspekojenie preten- 
syi galiv. stanowego towarzystwa kredytewego w kwocie 21259 zir. 
18 kr. m. k. 2 przynalezylosciami pozwolong, a t. s. uchwala 2 d. 
19. czerwca 1861 do liezby 3181 w duoch terminach, t. J. na 16. 
wrzesnia 186! i 14. pazdziernika 1861 rozpisana, ustrzymana 
20s ba la. 

N Z rady c. k. sadu obwodowego. 

Zioezow, dnia 18. wizesnia 1861. 


(1887) EG diet. (1) 

Nro. 13547. Von dem k. k. Czernowilzer Landesgerichte wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Andreas Kossiüski mit dieſem 
Gditte bekannt gemacht, daß Rosa Stanger als Giratarin des Jacob 
Stanger wider denſelben die Zahlungsauflage wegen 62 fl. 55 kr. öſt. 
Währ. am 10. September 1861 Zahl 13547 überreicht habe, und 
ſolche mit Veſchluß vom 13. September 1861 Zahl 13547 bewilliget 
wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, und derſelbe auch 
außer den k. k. Erklanden ſich aufhalten dürfte, fo wird Herr Advo⸗ 
kat Dr. Rott mit Subſtituirung des Advokaten Dr. West auf deſſen 
Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt und bemfelben der oben an‘ 
geführte Zahlungsauftrag dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Czeraowilz. den 18, September 1861. 


1467 


(1792) 


Kundmachung. 


Nr. 577. K. D. Nachdem behufs der verſuchsweiſen Sicherſtellung einiger 
Monturs- und Rüſtungs⸗, dann Bettleinen⸗Sorten in ganz fertigem Zu⸗ 
ſtande die Einladung zur Einbringung von Offerten für das Jahr 
1862 bereits mittelſt Kundmachung erfolgt iſt; hat das k. k. Kriegs⸗ 

iniſterium nunmehr auch die Sicherjtellung des im Jahre 1862 bei 
en Monturs-Kommiſſionen ſich ergebenden ſonſtigen Bedarfes an 
Bemontirungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ Materialien und Sorten, mittelſt 
einer Offertverhandlung angeordnet. 

Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, iſt aus dem 
angeſchloſſenen Offerts-Formulare zu erſehen, welches zugleich das 

inimum des zu offerirenden Quantums enthält, wobei bemerkt wird, 
daß zwar mehr aber nicht weniger als dieſes Minimum offerirt 
werden darf. 

Die Lieferung wird an die Mindeſt Fordernden überlaſſen, vor— 
ausgeſetzt, daß dieſelben öſterreichiſche Staatsbürger ſind, und ſich 
über die Eignung und Befähigung zur Beſorgung eines ſolchen Lie— 
ferungsgefchaftes gehörig auszuweiſen und dem Militär-Aerar die 
nöthige Sicherheit zu biethen im Stande find. 

Die einzubringenden Offerte haben mit nachbezeichneten Erfor— 
derniſſen verſehen zu ſein: 

1) Die Lieferungsepoche, für welche angeboten werden kann, 
umfaßt den Zeitraum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1862 und 
es hat die bewilligte Lieferung ſpäteſtens mit Ende Dezember 1862 
beendigt zu ſein. Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird den 
Offerenten überlaſſen, es haben jedoch dieſelben dieſe Zwiſchen— 
termine und das bei Eintritt eines Jeden abzuſtattende Lieferungs⸗ 
quantum in dem Offerte genau anzugeben. 

Lieferanten, welche ſich bis jetzt als leiſtungsfähig und ſolid 
ewährten, wird übrigens geſtattet, Anbothe auch für die Jahre 1863 
1 1864 zu ſtellen, welche nach Thunlichkeit werden berückſichtigt 
erden. 

0 Geht das k. k. Kriegsminiſterium auf einen derlei mehrjährigen 
Anboth ein, fo wird dasſelbe dem Offerenten bei Zuweiſung des Lie⸗ 
ferungsquantums für das Jahr 1862 für jedes der folgenden zwei 
Fahre die Hälfte des im Jahre 1862 zugewieſenen Quantums zur 
teferung zutheilen, und es behält ſich das k. k. Kriegsminiſterium 
vor, dieſes mit der Hälfte fixirte Quantum auf Grundlage der in den 
Jahren 1863 und 1864 in Folge der Offertausſchreibung zu gewär⸗ 
tigenden Erklärungen der Lieferanten und nach Maßgabe der bewieſe⸗ 
nen Leiſtungsfähigkeit derſelben, ſowie mit Rückſicht auf den Bedarf 
entſprechend zu erhöhen. 

2) Jeder Offerent muß die Quantitäten, die er im Jahre 1862 
liefern will, bei Tüchern, Raſch, Hallina, Leinwanden und Zwilchen, 
Sradel, dann Calicots pr. Wiener Elle, bei Bettkotzen und Kavalle⸗ 
rie⸗Pferdekotzen pr. Stück und Wiener⸗Pfund, bei Ober-Bfundfohlen-, 
Brandſohlen- und Juchten-Leder pr. Wiener-Zentner, bei Samiſch— 
leder, Kernſtücke pr. ſchwere Garnitur und pr. leichte Garnitur, bei 
fertigen Fußbekleidungen pr. Paar, endlich bei den kleinen Lederbe— 
ſtandtheilen pr. Stück in Ziffern und Buchſtaben, dann die Monturs⸗ 
Kommiſſtonen, wohin er liefern will, ſowie bei jeder einzelnen Sorte 
den geforderten Preis in öſterreichiſcher Währung ebenfalls in Ziffern 
und Buchſtaben deutlich und ohne Korrektur in dem Offerte angeben. 
10 Anbothe fur die Jahre 1863 und 1864 bedingen bloß die Er⸗ 
klärung, daß ſich der Offerent verpflichtet, in jedem der genannten 
Jahre in Folge der Lieferungsausſchreibung die Preiſe, um welche er 
die zugeſtandene Hälfte des im Jahre 1862 bewilligten Lieferungs- 
ſuantums liefern will, für jede Sorte genau angeben, und ſich im 
debrigen jenem Preiſe fügen zu wollen, welchen das k. k. Kriegs⸗ 
h iniſterium in jedem dieſer Jahre mit Ruͤckſicht auf den obigen Preig- 
züboth, des auch im Jahre 1863 und 1864 in Kontraktsverpflichtung 
lehenden Lieferanten und wenn der angebotene Preis zu überfpannt 
q deinen würde, mit Rückſicht auf die ſonſt bewilligt werdenden 

reiſe zu beſtimmen finden wird. 

h Erklärt ein Offerent, welcher für drei Jahre anbiethet, von 
— ſofort in den Jahren 1863 und 1864 beſtimmt werdenden Preiſen 
gien Nachlaß zugeſtehen zu wollen, fo wird tiefer Nachlaß in dem 


1 
* 


dete in Prozenten beſtimmt, in Ziffern und Buchſtaben auszu— 
"den fein. 

bei, 3) Von jedem Offerenten muß mit feinem Offerte ein Certifikat 
weisebracht werden, durch welches er von einer Handels⸗ und Ge⸗ 
0 ebekammer, oder dort, wo eine ſolche nicht beſteht, von der hiezu 
th ufenen Behörde befähigt erklärt wird, die zur Lieferung angebo⸗ 
ene Menge in den beſtimmten Terminen verläßlich abzuſtatten. 

gelt Die den Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden und verſie⸗ 
Ale: zu belaſſenen Certifikate, in welchen das etwa eingetretene Aus⸗ 
eichsverfahren angedeutet werden muß, iſt ſtempelfrei. 
N Dort, wo Handels- und Gewerbekammern beftehen, wird ſich 
ng. Ariegsminiſterium mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevor⸗ 
äh; en oder Bezirksämtern ausgefertigten und beſtätigten Leiſtungs⸗ 
Leisen its. Zeugniſſen nicht begnügen, und es haben galiziſche Offerenten 
ſubringesfähigkeits⸗Zeugniſe der Handels- und Gewerbekammern bei⸗ 

9 N. 


mit funf Für die Zuhaltung des Offerts iſt ein Reugeld (Vadium) 


werthe Procent des nach geforderten Preiſen entfallenden Lieferungs⸗ 
hen dee entweder an eine Monturskommiſſion oder an eine der beſte⸗ 
Large Kriegscaſſen mit Ausnahme der Wiener zu erlegen, und den 


darüber l 8 5 

Se erhaltenen Depoſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungs⸗ 

die unter einem eigenen Kuvert einzuſenden, da das Offert bis 
9 3 


zur kommiſſionelen Eröffnung an einem beſtimmten Tage ver egelt 
liegen bleibt, während das Vadium ſogleich der einimweiligen Amts⸗ 
handlung unterzogen werden muß. 

In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadium wirklich 5% des angebothenen Lieferungswerthes 
betragt, daher in dem Offerte der Geſammtlieferungswerth, ſo wie 
das davon mit 5% berechnete Vadium beſtimmt ausgedrückt fein muß. 

Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig beige⸗ 
ſchloſſen wird, werden unberückſichligt gelaſſen. f 

5) Die Reugelder können entweder in barem Gelde oder in 
Realhypotheken oder in öſterreichiſchen Staatsſchuloverſchreibungen 


erlegt werden, welche Letzteren nach dem Börſenkurfe des Erlagstages, 


infofern fie jedoch mit einer Verloſung verbunden find, keinesfalls 
über den Nennwerth angenommen werden. 

Pfandbeſtellungs und Bürgſchafts-Urkunden können nur dann 
als Vadien angenommen werden, wenn dieſelben durch Einverleibung 
auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit der Beſtäti⸗ 
gung der betreffenden Finanzprokuratur bezüglich ihrer Annehmbarkeit 
verſehen ſind. Wechſel werden nicht angenommen. Die als Reugeld 
erlegte Summe iſt in dem Offerte ſtets mit dem entfallenden Betrage 
in öſterreichiſcher Währung auszudrücken. n 

6) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel 
von 36 kr. verſeben und von dem Offerenten unter Angabe ſeines 
Charakters und Wohnorts eigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich 
derſelbe ausdrücklich den von ihm in dem Blatte der betreffenden Zei 
tung (deren Benennung, Numer und Datum anzugeben iſt) abge— 
drückten und bei einer Monturs-Kommiſſton eingeſehenen und einge⸗ 
holten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerfen. 

7) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaftlich 
überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
daß fie ſich dem k. k. Militär Aerar für die genaue Erfüllung der 
Lieferungs⸗ Bedingungen in solidam, das heißt Einer für Alle und 
Alle für Einen verbinden, zugleich haben ſie aber ei en aus Ihnen 
oder einen Dritten nahmhaft zu machen, an welchen alle Aufträge 
und Beſtellungen von Seite der Militärbehörden ergehen, mit welchem 
alle auf das Lieferungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen 
ſein werden, der die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen 
aller gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hiebei zu quittiren 
hat, kurz der in allen auf das Lieferungsgeſchäft Bezug nehmenden 
Angelegenheiten als der Bevollmächtigte, der die Lieferung in Geſell— 
ſchaft unternehmenden Mitglieder in fo lange anzuſehen it, bis nicht 
dieſelben einſtimmig einen andern Bevollmächtigten mit gleichen Be: 
ſugniſſen ernannt und denſelben mittelſt einer von alien Eeſellſchafts⸗ 
gliedern gefertigten Erklärung der mit der Ueberwachung der Kon⸗ 
traktserfüllung beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. 

8) Wie das Offertformulare zu entnehmen gibt, zerfallen die 
ſicherzuſtellenden Materialien und Sorten in mehrere Gruppen. Wenn 
nun Materialien und Sorten Lerſchiedener Gruppen angebothen werden 
wollen, müſſen für Materialien und Sorten jeder Gruppe abgeſon⸗ 
derte Offerte eingebracht werden. 

Ebenſo werden abgeſonderte Offerte in dem Falte gefordert, 
wenn für mehrere Monturs Kommiſſionen zugleich Anbothe für Mas 
terialien oder Sorten einer und derſelben Gruppe gemacht werden, 
und zwar nicht nur dann, wenn fur jede Monturs-Kemmiſſion ein 
beſtimmtes Quantum offerirt wird, ſondern auch wenn das offerirte 
Quantum alternativ entweder für die eine oder die andere Monturs⸗ 
Kommiſſion angebothen wird. 

Will ein Offerent endlich außer den in dem S fert Formulare 
erwäonten Materialien und Sorten auch eine Parthie ber eingangs— 
erwähnten ganz fertigen Monturs-, Ruſtungs- und Wettleinen-Sorten 
anbiethen, oder einen alternativen Antrag zur Lieſerung des Einen 
oder des Andern ſtellen, fo werden auch in dieſen Faten abgeſonderte 
Offerte gefordert. 

Für alle dieſe abgeſonderten Offerte braucht übeigens nur ein 
Vadium erlegt zu werden, und es genügt, wenn fu) in jedem Offerte 
auf dieſes Vadium bezogen wird. 

9) Die zu liefernden Materialien und Sorten muſſen nach den 
vom k. k. Kriegsminiſterium genehmigten Muſtern, welche bei allen 
Monturs⸗Kommiſſionen zur Einſicht bereit erliegen, vu. als das Mi⸗ 
nimum der Qualitätmäßigkeit anzuſehen ſud, gelieſert werden, und 
es haben ſich die Offerenten in ihren Offerten zu erklaren, daß ſie 
dieſe Muſter als Baſis bei ihren allfälligen Lieferungen nehmen werden. 

Es haben dießfalls im Allgemeinen folgende Beſtimmungen zu 
gelten: 

a) Von Monturstüchern können weiße, graumelirte, mohrengraue, 
hechtgraue, lichtblaue, dunkelbraune und grapprothe Tücher, das 
Stück im Durchſchnitte zu 20 (Zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, 
offerirt werden. 

Es bleibt den Lieferungsunternehmern freigeſtell!, eine, mehrere 
oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriten. 

Die ſchwendungsfreien weißen, lichtblauen, hechigrauen und 
dunkelbraunen Tücher können entweder Ellen breit oder 17/,, Ellen 
breit, die ſchwendungsfreien graumelirten mohrengrauen und grapp⸗ 
rothen Tücher aber müſſen 17/,, Ellen breit offerirt werden. 

Die ¼ Ellen breiten genannten ſchwendungsfreien Tücher, von 
welchen zum erſtenmale neue Muſter aufliegen, und auf welche beſonders 
aufmerkſam gemacht wird, Mad ohne Leiſten und Querkeiſten, 
die lichtblauen, hechtgrauen und dunkelgrauen dieſer Gattung aber zum 
Beweiſe der Wollfärbigkeit mit weißen nicht zu kannen Seitenfaden 
(Randfäden, Anſchweif) einzuliefern. 

& 
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Die 17/,, Ellen breiten ſchwendungsfreien Farbtücher und melir⸗ 
ten Tücher müſſen ſchon in der Wolle gefärbt und zum Beweiſe deſſen 
mit angewebten Leiſten verſehen ſein. 

Es werden ubrigens auch Offerte auf ungenäßte ©), Ellen breite 
weiße, lichtblaue, hechtgraue, mohrengraue und graumelirte Monturs⸗ 
tücher angenommen. 

Die ungenäßt eingeliefert werdenden Tücher dürfen im kalten 
Waſſer genäßt, in der Länge pr. Elle höchſtens ½ (Ein vier und 
zwanzigſtel) und in der Breite ½4 (ein ſechzehntel) Ellen eingehen, 
und iſt für jede Mehrſchwendung vom Lieferanten der Erſatz zu leiſten. 

Bei den ½ und 116 Ellen breiten Tüchern wird ſich von der 
Schwendungsfreiheit bei jeder Lieferung durch vorzunehmende Probe— 
näſſung die Ueberzeugung verſchafft, und muß für jede ſich zeigende 
Schwendung vom Lieferanten der Erſatz geleiſtet werden. 

Sämmtliche Tücher müſſen unappretirt eingeliefert werden, ſie 
müſſen ganz rein, die melirten und die Farbtücher aber echtfärbig 
ſein, und mit weißer Leinwand gerieben weder die Farbe laſſen, noch 
ſchmutzen und die vorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung ſtück— 
weiſe abgezogen, und jedes Stück derſelben, das in der Regel 20 
Ellen halten ſoll, muß wenn es ¼ Ellen breit ohne Leiſten und 
Querleiſten eingeliefert wird, zwiſchen 18¼ und 21½ Wiener Pfund, 
wenn es / oder 1¼ Ellen breit, mit halbzollbreiten Seiten und 
Querleiſten verſehen iſt, zwiſchen 18%, und 21¾ Wiener Pfund, mit 
Ein Zoll breiten Seiten⸗ und Querleiſten aber zwiſchen 19 und 
22°), Wiener Pfund ſchwer fein, wobei bemerkt wird, daß die ein 
halb Zoll breiten Leiſten 5), bis 1 und für die Ein Zoll breiten 
Leiſten 1½ bis 2%, Pfund gerechnet werden. 

Stücke unter dem Minimal⸗Gewichte werden gar nicht, und jene 
welche das Marimal-Gemwicht überſchreiten nur dann, jedoch ohne Ver— 
gütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn ſie nebſt dem höhe— 
ren Gewichte doch vollkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober 
Wolle erzeugt ſind. < 
b) Die Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie müſſen in einzelnen 

Stücken nach dem neueſten Muſter geliefert werden. Dieſelben 
müſſen von weißer reiner guter LZigaia- Wolle, mit gleichem, 
nichtknöpfigem Geſpunſte, über das Kreuz gearbeitet, gleich und 
gut verfilzt und nur kurz aufgeraucht ſein. Die Pferdedecke hat 
21%½Y Wiener Ellen in der Länge und 2 bis 2¾ 0 Wiener 

Ellen in der Breite zu meſſen, ferner 6½ bis 7 Wiener Pfund 

im Gewichte zu halten. 

Kavallerie-Pferdedecken unter dem Minimal-Maß und Gewicht 
werden gar nicht und jene welche das Maximalgewicht überſteigen, 
natürlich ohne Vergütung dafür, nur dann angenommen, wenn das 
Maximal⸗Maß nicht überſchritten iſt. 

Die Halina entweder weiß für Sommerdecken oder grau für 
Sträflinge muß % (ſechs viertel) Wiener Elle breit, ohne Appretur 
und ungenäßt geliefert werden, pr. Elle 1¾ bis 1%o Wiener Pfund 
wiegen und jedes Stück wenigſtens 16 Wiener Ellen meſſen. 

Die einfachen zweiblättrigen Bettkotzen müſſen 1⅝ Wiener 
Ellen breit und 5% Ellen lang fein, dann 9 bis 10 Wiener Pfund 
wiegen. 

Sowohl die Hallina als die Bettkotzen werden unter dem Mini⸗ 
mal⸗Gewichte gar nicht angenommen, bei Stücken aber, welche quali- 
tätmäßig befunden werden, jedoch das Maximal-Gewicht überſteigen, 
wird das höhere Gewicht nicht vergütet. 

Zur Hallina und zu den Bettkotzen iſt reingewaſchene weiße 
Zackelwolle bedungen und fie können ebenſo aus Maſchinen⸗, wie aus 
Hand⸗Geſpunſt erzeugt fein. 

Die Abwägung der Pferdedecken, der Hallina und der Bettkotzen 
geſchieht ſtückweiſe. 

Der grüne Raſch wird eine Wiener Elle breit, braunes Kuniatz— 
tuch ¼ Wiener Ellen breit nach den Muſtern gefordert. 

e) Offerte auf Leinwanden, bei welchen natürliche Bleiche ohne An⸗ 
wendung ätzender, dem Leinenſtoffe ſchädlicher Mittel bedungen 
wird, müſſen ſämmtliche ausgeſchriebene Leinwandgattungen umfaf- 
ſen, Anbothe auf bloß eine oder die andere Gattung bleiben 
unberückſichtigt. 

Hingegen ſteht es frei mit den Leinwanden auch Zwilche oder 
letztere allein anzubiethen. 

Offerte, in welchen Leinwanden und Zwilche zugleich angebothen 
werden, erhalten vor Offerten, in welchen bloß Leinwanden angeboten 
werden, den Vorzug. 

Die Gattien⸗ und Leintücher-Leinwanden werden nach einem 
gemeinſchaftlichen Muſter übernommen und beſteht daher auch für beide 
ein und dieſelbe Qualität. 


Es wird geſtattet, von den an den Enden meiſt grober und 
ſchütterer im Gewebe gearbeiteten Hemden- oder Gatien-Leinwanden 
galiziſchen Urſprungs an einem oder beiden Enden die unqualität⸗ 
mäßigen Theile, jedoch nur dann abzuſchneiden, wenn der Reſt in der 
ganzen Länge mindeſtens 25 Ellen gibt. Die abgeſchnittenen Theile 
dürfen als Futterleinwand übernommen werden, wenn ſie ſich dazu 
eignen, in der ganzen Länge mindeſtens 15 Ellen betragen und wenn 
durch deren Annahme das bewilligte Lieferungsquantum nicht über⸗ 
ſchritten wird. Ein Stück jedoch, welches auch in den Mitteltheilen 
wegen unqualitätmäßigen Stellen ausgeſchnitten werden müßte, darf 
nicht angenommen werden. 

Sämmtliche Leinwaaren mit Ausnahme der Strohſackleinwand, 
müſſen eine Wiener Elle breit fein und pr. Stuck im Durchſchnitte 
30 Ellen meſſen. 


Strohſackleinwand wird nur mit 1 Wiener Ellen Breite mit 
dem Durchſchnitts-Längenmaße von 30 Ellen pr. Stück gefordert. 

Außer den vorſtehenden Garn-Leinwaaren werden auch Baum⸗ 
wollſtoffe (Calicot) von inländiſcher Erzeugung zum Futter gefärbt, 
dann zu Czakofutterals ſchwarzlackirt angenommen. 

Futter⸗Calicot wird lichtblau, dunckelblau, dunkelbraun, dun⸗ 
kelgrün, ſilbergrau und ſchwarz gefordert. 

Derſelbe muß echtfärbig ſein und den Muſtern in jeder Bezie⸗ 
hung entſprechen. 

Der ſchwarzlackirte Calieot endlich muß, nebſt der angemeſſenen 
Qualität eine Wiener Elle breit und jedes Stück wenigſtens 30 
Wiener Ellen lang ſein. 

Dieſe mindeſte Stücklänge wird auch von den anderen Calicots 
gefordert. 

d) Von den Ledergattungen werden das Ober-, Brandſohlen-, Pfund— 
ſohlen- und Juchten-Leder nach dem Gewichte und zwar das 
Oberleder der ſchweren Gattung zu Riemzeug, jenes der leichten 
Gattung aber zu Schuhen und Stiefeln geeianet uͤbernommen. 
Die Abwägung der Lederhäute geſchieht ſtückweiſe und was jede 

Haut unter einem Viertel-Pfund wiegt, wird nicht vergütet, wenn 
daher z. B. eine Oberlederhaut 8 Pfund 30 Loth wiegt, ſo werden 
nur 8% Pfund bezahlt. 

Nebſt der guten Qualität kommt es bei dieſen Häuten haupt— 
ſächlich auch auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Verhältniße 
ihres Gewichtes haben muß, dagegen wird mit Ausnahme der Pfund— 
ſohlenhäute, welche in keinem Falle mehr als 40 Pfund wiegen dir: 
fen, bei den übrigen Häuten ein beſtimmtes Gewicht nicht gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leichten Ober— 
lederhäute, dann die Pfund- und Brandſohlenhaute zu Schuhen und 
Stiefeln, die ſchweren Oberlederhäute zu Riemzeug, das Juchtenleder 
zu Säbelgehängen und Säbelhandriemen nach den beſtehenden Aus— 
maßen das anſtandsloſe Auslangen geben müſſen. 

Oberleder- und Brandſohlen-Häute muſſen in der Lohe allein, 
ohne Zuſatz einer Alaun- oder Salz-Beitze gar gegärbt und das Pfund— 
fohlenleder in Knoppern ausgearbeitet fein. 

Leichte oder ſchwere Oberlederhäute mit unſchädlichen und die 
Qualität und Dauer der daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen und 
Riemwerkſorten nicht beeinträchtigenden Mängeln, als: etwas im 
After abſchüßig, an wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit unſchäd— 
lichen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1½ Zoll nar 
benbrüchig, wald» oder horn-riſſig, mit wenigen nicht auf einer Stelle 
angehäuften oder glasartigen, ſondern gut verwachſenen Engeringen, 
einzelnen Schnitten und nicht um ſich greifenden Brandflecken, dann 
etwas ſtarkem Schilde werden, wenn fie fonjt ganz qualitmäßig find, 
von der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird nur für 
Schnitte und Brandflecke ein entſprechend mäßiger Gewichtsabſchlag 
gemacht werden. 

Das weiß gearbeitete Samiſchleder hat pr. ſchwere Garnitur 
die Ergiebigkeit von f 
17 Stück Patrontaſchen- 

2 „ Ueberſchwungs⸗ 

2 % Gewehr⸗ 

14 1 Torniſtertrag— 
2 Stuͤck Säbel⸗ Taſchel 


Ney Bonet⸗ 
mit der Auszeichnung von 
5 N 1 | Torniſter-Tragriemen 
2 „ Säbel⸗ 
I ERS 
zu enthalten, wovon wenigſtens ½ der Häute die Ausdehnung 
von 6 Schuh, die anderen %, nicht unter 5 Schuh Länge, ohne 
im Leder abſchüßig zu fein, haben ſollen. 
Eine leichte Garnitur hat die Ergiebigkeit von 


Riemen und 


Taſchel 


7 Stück lleberſchwung⸗ 
7 „ Gewehr⸗ Riemen 
3 TDyrniſtex⸗ h 


n a 
7 „ Bajonet⸗ 

mit der Auszeichnung von 
30 Stück langen 
30 „ kurzen 


Taſchel 


h Torniſter-Tragriemen 
e Salbe ee 
7 „ Bajoner-g Taſchel 
zu enthalten und es müffen alle Häute die Lange von 5 Schuh erreichen 
Von der ganzen Lieferungsparthie leichter Samiſchhäute kan 
Ein Zehntel die Ergiebigkeit bloß zu Torniſter-Tragriemen haben, © 
das Drittheil des Lieferungsquantums überfchreitender Theil 5 
jedoch zu Gewehrriemen, der Reſt endlich zu Ueberſchwungsrieme 
geeignet fein. 5 
Diejenigen Torniſterriemen oder Taſchel, welche bei einer 1 
thieweiſen Ablieferung die vollſtändigen Garnituren um einzelne Sie, 
cke überſchreiten, werden als Guthabung für die nächſte Lieferung, 
parthie vorgemerkt, doch hat die Ausgleichung auf das Eontrahll 
Quantum mit der letzten Lieferungsparthie zu geſchehen. y 
Die braunen lohgaren Kalbfelle eder die lackirten Kalbfelle we 
den in drei Gattungen, und zwar: 
¼ der 1. Gattung 


5 [2 9 7 und N) 5 N ee a net 
ei 8. „ nach der Ergiebiz keit der in Wirkſauhkel 


9 E 5 8 4 3 N 5 
benden Probewuſter gefordert s ſogeſtaltig ſtuckweiſe angeksuft. 
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e) Von Fußbelleibungsſtücken werden deutſche Schuhe, ungariſche 
Schuhe und Halbſtiefel nach der neueſten Form im fertigen 
Zuſtande gefordert. 

Altartige dürfen nicht offerirt werden. 

Jede Fußbekleidungsgaftung muß in den dafür bei Abſchließung 
des Kontraktes feſtgeſetzten Klaſſen und Prozenten geliefert werden, 
jedoch iſt der Lieferant an dieſes Verhäliniß nicht gleich im Anfange 
der Lieferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner 
Klaſſe eine Ueberlieferung geſchehe, und daß das früher in einer oder 
der andern Klaſſe weniger Gelieferte bis zum Ablaufe der Fri nad. 
getragen werde. 

Zur Erkennung der inneren Beſchaffenheit bei fertigen Stücken 
müſſen ſich dieſe Lieferanten der vorgeſchriebenen Zertrennungs-Probe 
unterziehen, und ſich gefallen laſſen, die aufgetrennten Stücke, wenn 
auch nur eines davon unangemeſſen erkannt wird, ohne Anſpruch 
einer Vergütung für das geſchehene Auftrennen, ſammt der übrigen 
nicht aufgetrennten Parthie als Ausſchuß zurückzunehmen. 

Das zu Fußbekleidungen verwendete Ober- und Brandſohlen⸗ 
Leder muß ohne Zufatz einer Alaun- oder Salz-Beitze und das Pfund» 
ſehlenleder in Knoppern gar gearbeitet ſein. 

Diejenigen Mängel, welche wie vorbeſagt das Oberleder nicht 
zum Auschuß wachen, werden auch die fertigen Fußbekleidungen von 
der Uebernahme uicht ausſchließen, wenn ſie ſich an ſolchen Stellen 
befinden, wo ſie für die Dauer oder ſonſtige gute Qualität und das 
Anſehen derſelben keinen Nachtheil herbeiführen. 

10) Die Einlieferung, Viſitirung und Uebernahme der Mate— 
rialien oder Sorten, welche ſtets im Beiſein des Lieferanten oder 
eines legal ausgewieſenen Bevollmächtigten desſelben zu erfolgen bat, 
wird in den betreffenden Vorraths-Magazinen der Monturs-Kommiſ— 
ſionen auf Grund der von dem Monturs-Kommiſſions-Kommando 
gefertigten Uebernahms-Anweiſungen durchgeführt. 

Bei der Uebernahme wird ſodann die Menge und Qualität der 
überbrachten Materialien oder Sorten überprüft und konſtatirt. 

In Betreff eines dem Kontrahenten von der Monturs-Kom⸗ 
miſſion gemachten Ausſchußes ſleht es dem Kontrahenten frei, den 
Ausſpruch einer unpartheiiſchen Unterſuchung zu verlangen, deren Ko— 
ſten von dem Kontrahenten getragen werden müſſen, wenn auch dieſe 
Kommiſſion die frägliche Parthie beanſtändet und zur Uebernahme 
ungeeignet erklärt. 

Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lieferanten von 
Seite des betreffenden Vorraths-Magazins mit Nachweiſung des Aus— 
ſchußes ein Lieferſchein ausgefertigt, auf Grundlage deſſen ſofort die 
Bezahlung für die übernommenen Materialien oder Sorten von der 
Monturs-Commiſſion nach den weiter unten erſfichtlich gemachlen Di: 
teftiven erfolgt, 

11) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rück— 
trittsbefugnißes und der im §. 862 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches normirten Friſten zur Annahme feines Verſprechens aus: 
drücklich begibt, vom Momente der Ueberreichung, für das k. k. Mi— 
litär-Aerar aber erſt dann rechts verbindlich, wenn der Erſteher von 
der erfolgten Genehmigun; feines Offertes ſeitens des k. k. Kriegs— 
miniſteriums verſtändigt worden iſt. 

Der Dfferent bleibt übrigens an fein Offert auch dann gebunden, 
wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anbothen nur ein oder 
der andere Anboth angenommen würde. 

12) Die diefen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte fo 
wie die Depoſitenſcheine über Vadien müſſen jedes für ſich in einem 
eigenen Kuverte verſtegelt fein, und bis längſtens 31. Oktober 1861, 
zwölf Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegsminiſterium oder 
bei einem Landes-Geteral-Kommando, welches die daſelbſt einlan— 
genden Offerte dem k. k. Kriegsminiſterium einzuſenden hat, zu übers 
reichen, und es verpflichtet ſich das k. k. Kriegsminiſterium den Dffe: 
renten bis 15. Dezember 1861 über die Annahme oder Nichtannahme 
des Offertes oder über die erfolgte Reſtringirung der angebotenen 
Quantitäten oder Preife oder über die Reſtringtrung Beider zu ver— 
ſtändigen. 

Von Offerenten, welche ſich der Lieferungsbewilligung nicht fügen 
wollen und bei etwaiger Reſtringirung der angebotenen Quantitäten 
oder Preiſe oder bei Reſtringirung Beider von Seite des k. k. Kriege» 
miniſteriums nicht binnen fünf Tagen nach Erhalt der Lieferungs— 
bewilligung ihre Lieferungserklärung an die verſtändigende Monturs⸗ 
Kommiſſion abgeben, wird das Vadium als dem Aerar verfallen 
eingezogen. 

Offerte, welche nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorge— 
ſchriebenen Erforderniſſen verſehen ſind, oder welche erſt nach Ablauf 
des feſtgeſetzten Termines, ſei es bei dem k. k. Kriegsminiſterium oder 
bei einem Landes-General-Kommando überreicht werden, bleiben un. 
berückſichtigt. 

13) Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminiſterium genehmig⸗ 
ten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden aus 
gefertigt. Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Vertragsurkunde 
zu unterfertigen oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergan⸗ 
genen Einladung nicht erſcheinen, fo vertritt das genehmigte Offert 
Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle eines 
Vertrages. 

Ebeß ſo verkrit im Kalle der Weigerung des mit einer Lieferung 
betheilten Offerenten den Kontrakt zu errichten, die Lieferungsbewilli⸗ 
gung ig Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen und der hierauf 
„en ben Oſferenten innerhalb fünf Tagen abgegebenen Erklärung zur 
ieſerusge zunahm bie Kontraklsſtelle, wenn das Offerl bezüglich des 


angebotenen Quantums oder Preiſes oder bezüglich Beider zuglelch 
reſtringirt worden wäre. 

In beiden Fällen ſoll das k. k. Militär⸗Aerar ſowohl dann, 
wenn der Offerent die Vertragsurkunden nicht unterfertigen wollte, 
als auch, wenn der Erſteher zwar das förmliche Vertragsinſtrument 
fertigte, aber in einem anderen Punkte dieſe Bedingniſſe nicht genau 
erfüllt, das Recht und die Wahl haben, ihn entweder zu deren ge— 
nauer Erfüllung zu verhalten, oder den Kontrakt für aufgelöſt zu 
erklären, die darin bedungenen Leiſtungen entweder gar nicht mehr 


sicher zu ſtellen, oder auf deſſen Gefahr und Unkoſten neuerdings wo 


immer feilzubiethen oder auch außer dem Offertwege von wem immer 
und um was immer für reife ſich zu verſchaffen und die Koſtendifſe— 
renz zwiſchen dem neuen und den dem kontraktbrüchigen Erſteher zu 
zahlen geweſenen Pretſen aus deſſen Vermögen zu erholen, in welchem 
Falle die Kauzion auf Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder 
wenn ſich keine ſolche zu erſetzende Differenz ergäbe oder der Kauzions— 
betrag dieſelbe überſtiege oder die bedungenen Leiſtungen vom Militär: 
Aerar gar nicht mehr ſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als Anz 
geld als verfallen eingezogen wird. 

14) Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung 
bewilligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchlie— 
ßenden Kontraktes bis zum Ausgange desſelben als Erfüllungskauzion 
liegen, können jedoch auch gegen andere ſichere vorſchriftmäßig geprüfte 
und beſtätigte Kauzionsinſtrumente ausgetauſcht werden; jene Offe⸗ 
tenten aber, deren Anträge nicht angenommen werden, erhalten mit 
dem Beſcheide die Depoſitenſchelne zurück, um gegen Ab Rabe derſelben 
die eingelangten Vadien wieder zurückbebeben zu können. 

15) Die Zahlung des Lieferungspreiſes deſchteht am Ueber— 
nahméorte von der übernehmenden Monturskommiſſton, oder wenn es 
der Lieferant wünſcht bei der nächſten Kriegskaſſe, aus welcher die 
betreffende Monturskommiſſtion ihre Geldmittel empfängt, in öſtetrei— 
chiſchen Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten öſterreichi— 
ſchen Papiergelde an den Unternehmer perſönlich oder an ſeinen zum 
Geldempfange und zur Quittirung berechtigten Bevollmächtigten 
und zwar nur für vollkommen qualitätmäßig übernommene Stücke 
in dem Monate der bedungenen Rate und für das in dieſer Rate 
bedungene Quantum. Vor dem Monate der bedungenen Lieferungs⸗ 
rate wird die Bezahlung des für dieſe Rate ſtipulirten oder mehrge— 
lieferten und qualitätmäßig übernommenen Quantums nur dann ge— 
u wenn es die Geldmittel der übernehmenden Monturskommiſſton 
zulaſſen. 

16) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt wird das. Mi⸗ 
litär-Aerar in dem Falle als es den Lieferungsrückſtand übernehmen 
will, denſelben nur gegen einen Pönalabzug von fünfzehn Prozent von 
dem Lieferungspreiſe der verfpätet überbrachten Materialien oder Sor— 
ten annehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Kontrahenten unter 
keiner Bedingung zu rechnen haben. 

17) Alle nicht muſtermäßig zurückgewieſenen Materialien und 
Sorten müſſen binnen 14 Tagen vom Tage des gemachten Ausſchußes 
angefangen erſetzt und dafür andere qualität: und muſtermäßige Mas 
terialien und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an die Mon— 
turskommiſſion überbracht werden. 

18) Die aus dem Kontrakte entſpringenden Rechte und Ver— 
bindlichkeiten dürfen von dem Kontrahenten nur mit Bewilligung des 
k. k. Kriegsminiſteriums au eine andere Perſon oder Geſellſchaft ze— 
dirt werden. 

19) Dem k. k. Militär⸗Aerar ſoll es frei ſtehen, alle jene Maß— 
regeln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Ver— 
trages führen, wobei jedoch auch auderſeits dem Erſteher der Rechts— 
weg für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſiellen zu 
können vermeint, offen bleibt. 

In dieſen Fällen hat ſich der Kontrahent der Militär-Gerichts— 
barkeit zu unterwerfen. 

20) Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder Kon: 
traktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher. 

21) Alle aus dem Liferungs vertrage für den Erſteher hervor— 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes 
auf ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermögens 
unfähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter öber, wenn es das 
Militär⸗Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſt zu erklären, 
wozu es in beiden Fällen einſeitig berechtigt fein ſoll. 

Vom k. k. Landes» Generals Kommando. 
Lemberg am 20. September 1861. 


36 kr. Stempel. 
Offerts⸗ Formulare. 
Ich Endesgefertigter wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis⸗ 
oder Komitat, Provinz) erkläre hiemit in Folge der geſchehenen Aus— 


ſchrelbung. 2 
1. Gruppe. Tücher. 


Minimum des Anboths. N 

1000 Wiener Ellen weißes ¼ Wiener Ellen breites ungenäßtes un⸗ 
unappretirtes Monturstuch die Elle zu . . fl. . . kr. Sage! 

5000 Wiener Ellen weißes 17,6 Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
freies unappretirtes Monturstuch die Elle zu. ſl. .. kr. 
Sage?! 8 

5000 Wiener Ellen weißes ¼ Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
freies unappretirtes Monturstuch ohne Leiſten und K nerleißen 
die Elle zu kr. Sage! . 


2 * 


5000 Wiener Ellen lichtblaues 17/,, Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturs tuch zu 
Pantalons die Elle zu. „fl. „ kr. Sage! 

5000 Wiener Ellen lichtblaues ?/, Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
freies unappretirtes, in Wolle gefürbtes Monturstuch zu Ban: 
talons ohne Leiſten und Querleiſten, jedoch an den Rändern 
mit weißen nicht zu dünnen Seitenfäden Wenge Anſchweif) 
verſehen, die Elle zu. „ fl. „ kr. Sage! 

1000 Wiener Ellen lichtblaues ½ Wiener Ellen breites ungenäßtes, 
unappretirtes in Wolle gefaͤrbtes Monturstuch die Elle zu 
le, e ee. & 

5000 Wiener Ellen A braunes 170 Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies, unappretirtes in Wolle gefärbtes Monturétuch, 
die Elle d i »in Sas, 

5000 Wiener Ellen dunkelbraunes / Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies unappretirtes in Wolle gefärbtes Monturstuch 
ohne Leiſten und Querleiſten, jedoch an den Rändern mit wei⸗ 
ßen, nicht zu dünnen Seitenfäden (Randfäden, Anſchweif) 
verſehen, die Elle zu. „ fl.. kr. Sage! 

10000 Wiener Ellen graumelirtes 116 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies ummppretirtes in Wolle gefaͤrbtes Monturstuch, die 
f Sage! 

400 Wiener Ellen graumelirtes % Wlener Ellen breites ungenäßtes 
unappretirtes Montur tuch, die Elle zu . „ fl.. „ kr Sage! . 

1000 Wiener Ellen hechtgraues ¼ Wiener Ellen breites, ungenäßtes 
unappretirtes Monturstuch, die Elle zu. „fl.. 5 Sage! 

5000 Wiener Ellen hechtgraues 1 16 Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes unappretirtes Monturstuch, die 
Elle zu, fl. Sage 

5000 Wiener Ellen base In Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies in Wolle gefärbtes unappretirtes Monturstuch ohne 
Leiſten und Querleiſten, jedoch an den Rändern mit weiß n 
nicht zu dünnen Seitenfäden (Randfäden, Anſchweif) verſehen, 
die Elle zu. „fl. . kr. Sage! 

200 Wiener Ellen mohrengtaucs 2 Wiener Ellen breites, unge⸗ 


näßtes in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu . „fl. 
an eee 
1000 Wiener Ellen mobrengraues 1⅝6 Wiener Ellen breites, 


ſchwendungefreies in Wolle gu Monturstuch, die Elle zu 
e r Se 
1000 Wiener Ellen grapprothes 1½16 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dangefreies in Wolle gefärbtes unappretirte 8 Monturstuch, die 
Elle , e ee cee . 
II. Gruppe. Sonſtige Wollſorten. 
1000 nn Ellen graue Hallina % Wiener Ellen breit, die Elle 
0 ee Se . 
5000 Wiener Ellen weiße Halina % Wiener Ellen breit, 
u, All «che ie 
1000 Stück einfache zweiblätterige Velteben, 


die Elle 
das Wiener Pfund 


e e Sage, 
1000 Stück Kovallerie⸗ Pferdedecken, das Wiener Pfand g fl. 
„ r Sage! 


1000 Wiener Ellen grüner Raſch Wiener Ellen breit, die Elle 
e e eee ee Gooe!. ... 
1000 Wiener Ellen braunes Kuniatztuch % Wiener Ellen breit, die 
r 
III. Gruppe, Leinen und Baumwoll- Waaren. 
20000 Wiener Ellen Hemden ( Leinwand I. „ fl kr, Sage! 
20000 Wiener Ellen Gattien und eine Wiener 
Leintücher ] Elle 1 ii r. 
5000 Wiener Ellen Futter die Elle zu kr 
5000 Wiener Ellen Strohſackleinwand, Ns Wiener Ellen 
(Sli no „ be ar eee 
5000 Wiener Ellen Zelter 
10000 Wiener Ellen Kittel Zwilch „ 
5000 Wiener Ellen Fuer 


Sage! 
Sage! 
breit, die 


kr. Sage! 
kr. Sage! . 
kr. Sage! 


5000 Wiener Ellen gefärbten entweder Be: le 
lichtblauen, dunkelblauen, dunkel⸗/ „ 1” = 
braunen, dunkelgrünen, ſilber⸗( [3° 
grauen oder ſchwarzen 5 

5000 Wiener Ellen ſchwarz, roth, weiß\ ” |= fl. kr. Sage! 
oder grün, lakirter | 


IV. Gruppe. Leder und Lederſorten. 
50 Wiener Zentner lohgares ſchweres Oberleder zu Riemzeug, 
der Zentner u. „ fl.. „ kr. Sage! 
50 Wiener Zentner lohgares, leichtes Oberleder zu Schuhen und 
Stiefeln, der Zentner zu. . fl.. „ kr. Sage! 
100 Wiener Zentner in Knoppern gegärbtes Pfundſohlenieder der 
enter A ie age 


50 Wiener Zentner lohgares Branbfoplenfeer, d er Zenter zu 
e Sage, 
50 Wiener Zentner Juchtenleder, der Zentner zu . „fl. .. kr. 
Se ar, 
100 Garnituren were Samiſchhäute, pr. Garnitur, fl.. kr. 
Saale 
100 en leichte Saniſchhäute, pre Garnſtur fle, kr. 
e 


1000 Stück 1. Sage! 


(Gattung lohgare 5 N RT rs 
1000 Stück 2. braune oder las Stick fl le. Sage! 
500 Stück 3. kürte Kalbfelle ] en | u 


Sage! 


8000 Stück gemeinſame Sonnenſchirme, das Stück u. fl.. kr 
Sagen 

8080 Stück Czakodeckel, das Stück zu r S 

8000 Stück Kopfriemen, das Stück zu. „ ſl.. kr. Sage! - 

1000 Stück Uhlanen⸗Czapka⸗Kopfriemen, das Stück zu. „fl.. kr. 
Sage 

1000 Stück Uhlanen. Lagermützen⸗S Schirme, das Stück zu . fl. . kr. 
Sage! 

1000 Stuck Ublanen » Ozapka - Nackenſchirme, das Stück zu. fl. 
„ e Se 

1000 Huſaren⸗ o „Nackenſchirme, Dee u fl. ke. 

Saen 

20000 rnituren Sturmbänder zu Czako und Hüten, die Garnitur 

sum le kr. Sage . 


V. Gruppe. dungen. 


5000 Paar fertige deutſche Schuhe, das Paar zu . fl. .. kr. 
Sass f 
5000 Paar ei ungariſche Schuhe, das Paar zu. „fl. . . kr. 


Sage! 0 
500 Paar ferti ge Halbſtiefel das Paar zu fl.. . kr. Sage! 
in öſterreichiſcher Währung an die Monturs- „Kommiſſion zu N. N. 
nach den mir wohlbekannten Muſtern und unter genauer Zuhaltunz 
der ausgeſchriebenen, in der N. N. Zeitung nr ten 
IE 1861 abgedruckten von mir ſowohl daſelbſt als auch bei 
der Monturskommiſſton in N. N. eingeſehenen und eingeholten Bedin- 
gungen, welchen ich mich vollinhaltlich unterwerfe, und unter genauer 
Zuhaltung aller ſonſtigen für Lieferungen an das Mlilitär⸗Aerar in 
Wirkſamkeit ſtehenden Kontrabirungs⸗ Vorſchriften im Laufe des So⸗ 
larjahres 1862; das iſt vom 1. Jänner bis letzten Dezember 1862 
in folgenden Lieferungsraten liefern zu 1 und zwar: 
9 Sage. . Ellen ꝛc. ꝛc. am 1. 1862 
„ % See d e ee ar de u I . 1662 u. f. f. 
für welches Offert ich mit dem ſeparirt verjiegelt eingeſendeten 5%, gen 
Vadium von. . Gulden öſterreichiſcher Währung, welches dem 
Lieferungsgeſammtwerthe von . . fl. . kr. entſpricht, gemäß der Kund⸗ 
machung hafte. 
Das von der Handels- und Gewerbekammer verſiegelt erhaltene 
und von derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähiskeits-Zertifikat liegt bei. 
Gezeichnet zu N. Kreis N. Land N. am. 1861. 
N. N. Unterſchrift des Offerenten ſammt An⸗ 
gabe ſeines Charakters. 
Kuvert-Formulare 
über das Offert. 
Au Ein hohes k. k. Kriegsminiſterlum (oder Landes + Generals 
Wee zu N. N.). 
J. N. offerirt Tuch, Leinwand, Leder, ꝛc. ꝛc. 
Kuvert⸗ Formulare 
über den Depoſitenſchein. 
An Ein hohes k. k. Kriegs miniſterium (oder Landes-General— 
Kommando zu N. N.) - 
Depoſitenſchein über. fl. . kr. 
für Tuch⸗Leinwand 20. ꝛc. Liefe: ung. 


zu dem Offerte des N. N. 


(1857) Ebi kt. (1) 

Mr gion. Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Skryj 
wird den Erben des Aba Samueli mit dieſem Edikte bekannt gemacht, 
daß unterm 81. Auguſt 1861 5. 2784 Chane Samueli im Grunde 
e ddto. Stryj 8. April 1840 zur Hereinbrinzung der 
Summe von 3150 fl. öſt. W. um exekutive Pfändung der zur liegen⸗ 
den Maſſe nnch Aba Samu 5 gehörigen Fabrniſſ e um pfandweiſe Be⸗ 
ſchreibung ber Realität Nr. 137 in Skele und Erthetlung des Pfand⸗ 
rechtes auf bie von Aba 5 bei der k. k. Sammlungskaſſe in 
ee als Kauzion erlegten Obligaztonen in Nenpwerthe von 5320 fl. 
dt. eingeſchritten it, und die Vornahme dieſer Exckuziensakte mit 
dem h. g. Beſcheide vom 31. Auguſt 1861 3. 3784 bewilligt wurde. 

Da die Erben des Aba Samuel derzeit dem Gerichte noch nicht 
bekannt find, fo wird ihnen der Herr Landes⸗Advokat Dr. Dzidowski 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten-Konzipienten Dr. Frisch auf 
ihre Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt und demſelben der oben 
angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 


W. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Steyj, den 31. Auguſt 1861. 
(1863) G DEnsmrzet: (1) 
Str. 5555. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 


Aufenthaltsorte nach unbekann den Andreas Pakoszewski mit diefem 
Edikt, bekannt gemacht daß Feige Rosengarten, Handelsfrau in Sam- 
bor, gegen denſelben wegen Zahlung der chſelſum me von 166 fl. 
öſt. Wahr. ſ. N. G. aus dem Wechſel dato. Borynia den 24. Juli 
1860 die da eee überreicht habe, worüber der Zahlungs auf- 
trag unterm 13. März 1861 2. 1076 dahin erging, daß Andreas Pa- 
koszeuski die eingeklagte Wechſelſumme 166 fl. öſt. W ſammt Zinſen 
6% vom 2. März 1861 und Gerichtskoſten 6 fl. SS kr. öſt. W. der 
beige Rosengarten binnen 3 Tagen bei Vermeidung wechſelrechtlicher 
Exekuzion zu eee habe. 
Da der Wohnort des Andreas Pakoszewski unbekannt iſt, ſo 
1 bemſeleen der Landes bet Dr. Czaderski auf deſſen Gefahr 
6 Foren zum Kizrator bestellt und demſelben der oben angeführte 
oſthel dieses (erichtes zug seele 
Aus bem Rathe des k. k. Kleisgerichts. 
amber, am 4. Sepfember 1831. 


